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Frau aus Waltersdorf besaß vier Schürzen zum Ausgang bzw. Kirchgang,
^ ne Sc hwarzseidene mit zwei Reihen schwarzen und zwei Reihen schmalen Metall-
° rtetl benäht und einem mit Borte verzierten Oberrand. Die drei anderen Schürzen
nts prachen den oben beschriebenen. Die besseren waren hinten zum Zuhaken,

g n £ e Mädchen trugen „für gut“ helle seidene Schürzen mit Bortenrändern.
Ur*tgewebte geblümte Seidenbänder waren um die obere Schürzenkante gebunden

fielen vorn und hinten mit je zwei Enden bis etwa in Kniehöhe. Sie hießen
Ue fbänder.

Sc hwarzes, sehr reich mit Rosen bedrucktes Tuch mit grünen Fransen ist
eiec kig um die Schultern gelegt. Seine Zipfel sind unterm Brustriegel durch

gezogen und verschwinden unter der Schürze.
Um den Hals liegt ein schwarzes, mit weißen
Glasperlen oft sehr reich besticktes Samtband, das
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Abb. 38. Wollenes Regen- und Wintertuch, Mimmel.

f*Ue n hinten zusammengeschlungen oder gehakt ist, so
daß seine aus Glasperlenreihen bestehenden Quasten
etwa 35 cm herabhängen, — das sogenannte

Knuspelband {Abb. 37). Weiße Glasperlschnüre
** ebenfalls ein beliebter Hals- und Brustschmuck. Den Kopf bedeckt die

Vi e C 0&lt;^ er Hille, ein Tuch ähnlich dem Brusttuch, nur etwas größer (1 X 1 m),
Sch ' etles mit Freuden- und Trauerseite, an letzterer sind dunklere Töne vorherr-

Freudenseite ist überdies noch mit einer etwa 3 cm breiten grünen

Ü ch en borte mit Fransenrand eingefaßt. Das Muster verteilt sich jedoch ausschließ-
^ e inen 12 — 15 cm breiten Rand und eine kleine Eckblume. Wald berichtet

gRK*- daß die Hille der Frauen lila-grüne, die der Mädchen rot-grüne Blumen-

die hinten herab-
S a f' u&gt; re chts neueres, schwarzer

t t^it weißer Perlhäkelarbeit.
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ütl d v. ei g te ’ Meinsdorf trugen die Frauen blaue Blumenmuster. Bei Regen
U ass ^ te banden sie sich die „Mimmel“, ein dickes Wolltuch, über die Hille.

k e ^ uc h trug man 1940 in Waltersdorf. Es maß etwa 1 m im Quadrat, hatte

5 j^jy^Emmtes Fischgräten- und Gittermuster und Fransen, und kostete damals
Man band es auf eigene Art um {Abb. 38).


